
■ FVSHK Thüringen
Insolvenzantrag
zurückgezogen
Der wegen Überschuldung ge-
stellte Insolvenzantrag des Fach-
verbandes SHK Thüringen wur-
de Mitte August zurückgezogen.
Dies ermöglichte eine außerge-
richtliche Einigung mit den
Gläubigern. Insbesondere die im
ZVSHK organisierten SHK Lan-
desverbände haben durch einen
Forderungsverzicht dazu beige-
tragen und die Grundlage für ei-
ne solide Interessenvertretung
im Bundesland Thüringen ge-
schaffen. Die Betreuungslei-
stungen werden künftig durch
die Geschäftsstelle in Erfurt er-
bracht. Die Geschäftsstelle in
Gera wurde entgültig geschlos-
sen. Weitere Infos über die künf-
tige Ausrichtung sowie die Ak-
tivitäten des Fachverbandes gibt
es in einer der nächsten SBZ-
Ausgaben.

■ Hoesch
Sanitär-Marke Düker
wird eingestellt
Der Vertrieb der Sanitär-Marke
Düker, unter der Bade- und
Duschwannen sowie Whirlwan-
nen aus Sanitär-Acryl hergestellt
und vertrieben werden, wird
zum 31. Dezember 2002 einge-
stellt. Die Produkte werden in
das Produktportfolio der Sanitär-
Marke Hoesch Design einge-
gliedert. Hoesch Geschäftsfüh-
rer Jochen Drewniok: „Es war
von Anfang an kein Geheimnis,

daß uns an Düker insbesondere
das Handelsmarkengeschäft in-
teressiert hat. Innerhalb von 15
Monaten wurden Teile von Pro-
duktion, Vertrieb, Logistik und
Administration bei Hoesch inte-
griert.“ In diesem Zusammen-
hang überträgt die Düker Sanitär
GmbH, jetzt auch ihren Ge-
schäftsbetrieb an den Standorten
Thüngen und Karlstadt auf die
Hoesch Metall + Kunststoffwerk
GmbH. Die Entscheidung war
unter anderem auch durch den
Brand im Düker-Hauptprodukti-
ons-Betrieb in der Nähe von
Nancy/Frankreich am 31. Mai
2002 beschleunigt worden.
Hoesch beschäftigt derzeit rund
780 Mitarbeiter und erwirtschaf-
tete im vergangenen Jahr, bei ei-
nem Exportanteil von 31 Pro-
zent, einen Umsatz von 105 Mil-
lionen Euro. 

■ Ideal Standard
Integration von Meloh
Zwei Jahre nach Übernahme der
Meloh Armaturen GmbH durch
American Standard soll das Iser-
lohner Unternehmen im Januar
2003 vollständig in die Ideal-
Standard GmbH & Co. OHG in-
tegriert und die Marke neu pro-
filiert werden. Innerhalb des
Konzerns wird Meloh die Rolle
des Küchenarmaturenherstellers
zugewiesen, der unter dem Logo
„Meloh by Ideal-Standard“ den
deutschen und europäischen Markt
mit hochwertigen Küchenarma-
turen versorgen soll. Die Meloh-
Badarmaturen Ovatio und Vito

werden künftig unter dem Mar-
kennamen Ideal-Standard ver-
trieben. Meloh Geschäftsführer
Lutz Ruppel übernimmt die Ver-
antwortung für den Vertrieb
Küchenarmaturen in Deutsch-
land und sämtliche Aktivitäten
im Bereich Küchentechnik bei
Ideal-Standard Europa.

■ Erdgas
Das vollversorgte Haus
Nach einer Mitteilung der Erd-
gas Information Essen/Leipzig,
werden mehr als 70 % aller Neu-
bauten mit Erdgas beheizt – Ten-
denz steigend. Vielfach würde
die Gasinstallation im Keller en-
den, obwohl die Anwendungen
von Erdgas so vielfältig seien.
Dies zeigten Haushaltsgeräte wie
Gaswäschetrockner, Gaskamin-
öfen oder gasbetriebene Teras-

senstrahler. Auch der Gasherd
feiere ein Comeback. Doch viel-
fach scheitere der Anschluß die-
ser Geräte an fehlenden Zapf-
stellen. Hierin liege eine Aufga-
be für das SHK-Handwerk, dem
gerade im Neubaubereich ein
interessantes Auftragspotential
winke. Moderne Installations-
techniken und neuentwickelte
Gassteckdosen würden dies er-
möglichen. Selbst wenn An-
schlüsse nicht sofort genutzt
würden, sollten Bauherren und
Architekten auf die Möglichkei-
ten aufmerksam gemacht werden.

■ FV Abgasanlagen
Vorstand neu besetzt
Im Rahmen ihrer Mitgliederver-
sammlung wählte der Fachver-
band Abgasanlagen und Haus-
schornsteinbau e. V. einen neuen
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Das erdgasvollversorgte Haus ist vorbereitet von der Installation bis
zur Anwendungstechnik



Vorstand. Das dreiköpfige Gre-
mium mit weiterhin Wilfried
Noven an der Spitze soll die Ge-
schicke des Verbandes leiten.
Weitere Vorstandsmitglieder
sind: Oliver Zeller und Brigitte
Walz. Mit rund 55 Mitgliedern
gilt der bundesweit tätige Fach-
verband seit über 30 Jahren als
Plattform für Fachfirmen, die
sich mit dem Bau sowie der Sa-
nierung von Abgasanlagen be-
schäftigen.

■ Stiebel Eltron
Pilotanlage
in Betrieb genommen
Im Innovationszentrum Wiesen-
busch Gladbeck wurde eine Pi-
lotanlage für solares Kühlen der
Öffentlichkeit vorgestellt und in
Betrieb genommen. Im Beisein
von Vertretern aus Politik, Wirt-
schaft, Hochschule und Wissen-
schaft wurde das Projekt anläß-
lich der Veranstaltung „Struk-
turwandel in der Energieregion
Emscher-Lippe“ gestartet. Mit
der Förderung durch das Mini-

sterium für Wirtschaft und Mit-
telstand, Energie und Verkehr
des Landes Nordrhein-Westfalen
sowie der Unterstützung durch
die Emscher Lippe Energie
GmbH und Stiebel Eltron wur-
de dieses Projekt realisiert. Eine
neuartige Kühltechnik erzeugt
Temperaturen von unter Null
Grad zur unterstützenden Raum-
klimatisierung, für die Lebens-
mittelkühlung oder zur Eispro-
duktion. Mit Hilfe von Sonnen-

kollektoren und einer Absorpti-
onskältemaschine wird Wärme
in Kälte umgewandelt. Die er-
sten Messergebnisse für das An-
zapfen der Sonne zum Kühlen
von Lebensmitteln sollen so
vielversprechend sein, daß sich
mittlerweile die Anfragen aus
vielen Ländern der Erde häufen.

■ DFS
Fortsetzung der 
Solarpolitik
Nach einer Mitteilung des Deut-
schen Fachverbandes Solarenergie
e. V. (DFS) begrüßt die Solar-
branche den Ausgang der Bundes-
tagswahl und sieht darin eine
Bestätigung für die erfolgreiche
Solarpolitik der vergangenen
Legislaturperiode. Die Zahl der
Solaranlagen habe sich innerhalb
von vier Jahren verdreifacht und
mehrere neue Solarfabriken wären
in Betrieb genommen worden.
Politiker von SPD und Bündnis
90/Die Grünen hätten angekün-
digt, diese Solarpolitik fortzu-
setzen. Jetzt erwarte die Branche

ein Anziehen der Nachfrage nach
Solaranlagen, auch weil der Öl-
preis deutlich gestiegen seie.
Nach Auffassung des DFS sind
Fördermittel ausreichend vor-
handen und Industrie und Han-
del sind ohne Wartezeiten liefer-
fähig. Weitere Infos gibt es beim
DFS Telefon (07 61) 2 96 20 90
und im Internet unter www.solar
energie-nutzen.de
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Die zum Antrieb der Kältemaschine notwendige Wärmeenergie liefern
24 Vakuumröhren-Kollektoren mit insgesamt 720 Röhren



■ Bauhandwerk
3,3 % weniger
Aufträge
Nach einer Mitteilung
des Statistischen
Bundesamtes in
Wiesbaden (Desta-
tis), verzeichnete das
Bauhauptgewerbe
(Betriebe mit 20 und
mehr Beschäftigten) im Juli
2002 in Deutschland preisberei-
nigt 3,3 % niedrigere Auftrags-
eingänge als im Vorjahres-
monat. Die Baunachfrage ver-
ringerte sich im Hochbau um
9,7 %. Im Tiefbau erhöhte sie
sich dagegen um 4,4 %. In den
Betrieben des Hoch- und Tief-
baus waren Ende Juli 2002 rund
860 000 Personen tätig, das wa-
ren 108 000 weniger als vor ei-
nem Jahr (–11,2 %). Der Ge-
samtumsatz belief sich im Be-
richtsmonat auf 8,2 Milliarden
Euro (–6,6 % gegenüber Juli
2001). Bei einem Vergleich der
Ergebnisse der Monate Januar
bis Juli 2002 mit denen des ent-
sprechenden Vorjahreszeitrau-
mes, sind die Auftragseingänge
preisbereinigt um 5,7 % gesun-
ken. Der Gesamtumsatz lag mit
45,1 Milliarden Euro um 6,9 %
unter dem Niveau der ersten sie-
ben Monate 2001.

■ IWO
Energieverschwender
Nach einer Mitteilung des Insti-
tutes für wirtschaftliche Oelhei-
zung e. V. (IWO) wird in Deutsch-
land noch im großem Stil Energie
verschwendet. Allein rund 900
Millionen Liter Heizöl und knapp
390 Millionen m3 Gas hätten im
vergangenen Jahr eingespart wer-
den können, wenn sämtliche vom

Schornsteinfeger wegen zu hoher
Abgasverluste beanstandeten al-
ten Heizkessel durch moderne
Niedertemperaturheizkessel er-
setzt worden wären. Diese Zah-
len gehen aus den jüngsten Er-
hebungen des Zentralinnungs-
verbandes (ZIV) des deutschen
Schornsteinfegerhandwerks für
das Jahr 2001 hervor.

■ Techem
Studie zum 
Heizölverbrauch
Nach einer von Techem durch-
geführten Studie verbrauchten die
Deutschen mit durchschnittlich
15,82 l Heizöl pro m2 Wohn-
fläche im Jahr 2000/2001 so we-
nig Heizenergie wie noch nie.
Gegenüber dem Vorjahr (16,47 l/
m2) ist somit ein Rückgang um
gut einen halben Liter und damit
3,95 % zu verzeichnen. Diese Zah-

len ermittelte Te-
chem auf der Basis
von knapp 23 500
Gebäuden mit rund
217 000 Wohnungen
in 151 deutschen
Städten.

■ BGW
Kosten-
vergleich
Der Bundesverband
der deutschen Gas-
und Wasserwirt-
schaft (BGW) hat die
jährlichen Kosten ei-
nes Gas-Spezial-
Heizkessels und ei-
nes Öl-Heizkessels
mit Gebläsebrenner –
jeweils mit indirekt beheiztem
Warmwasserspeicher – unter-
sucht. Neben den reinen Brenn-
stoffkosten wurden z. B. auch
die Kosten für den neuen Heiz-
kessel, für Brennstofflagerung
und Wartung mit in den Ver-
gleich einbezogen. Bei der Zu-
grundelegung der Brennstoff-
preise vom April 2002 hat die
Ölheizung bei den Verbrauchs-
kosten einen Vorsprung. Dage-
gen schneidet die Erdgasheizung
bei den Kapitalkosten als auch

bei den Betriebsko-
sten besser ab. Bei
den Jahresgesamtko-
sten ist die Erdgas-
heizung schließlich
mit 1950 Euro etwa 
8 % preiswerter als
die Ölheizung (2124
Euro). 
Weitere Infos und eine
Broschüre zum The-
ma Heizung und
Warmwasser gibt es
bei Verbraucherzen-

tralen. Telefon (05 11) 9 11 96-0,
Telefax (05 11) 9 11 96-10.

■ Zent-Frenger
Geothermische
Gebäudetemperierung
Mit der Ausführung von kom-
pletten Anlagen für die geother-
mische Gebäudetemperierung
von Verwaltungsgebäuden bie-
tet die Zent-Frenger Gesellschaft
für Gebäudetechnik mbH, Hep-
penheim (www.zentfrenger.de),
ein Serviceangebot aus einer
Hand an. Von der Energiepfahl-
anlage oder den Erdwärmeson-
den über die umschaltbare Wär-
mepumpe bis zu den Kühl/
Heizdecken oder der Beton-
kerntemperierung übernimmt
das Unternehmen nach eigenen
Aussagen die volle Systemfunk-
tionsverantwortung. Grundlage
dafür sei die fachgerechte Aus-
führung der Anlagenteile im Un-
tergrund sowie im Gebäude und
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deren Anbindung an das Kern-
stück des Gesamtsystems, die 
als Kompaktgerät eigens ent-
wickelte geothermische Ener-
giezentrale.

■ IEU
Brennwerttechnik auf
dem Vormarsch
Nach einer Information des In-
itiativkreises Erdgas & Umwelt
(IEU) entscheiden sich immer
mehr Verbraucher für energie-
sparende Gas-Brennwerttech-
nik. Im Jahr 2001 wurden in
Deutschland etwa 260 000
Geräte neu installiert. Besonders
bei wandhängenden Geräten
sollen sich Brennwertheizungen
immer mehr durchsetzen. In die-
sem Jahr würde voraussichtlich
jeder zweite neu installierte
Wärmeerzeuger dieser Bauart
ein Brennwertkessel sein. Be-
sonders im Neubau setze die

Mehrheit auf Erdgas. Laut Sta-
tistischer Landesämter wurden
im Jahr 2001 etwa 76 % aller
Neubauwohnungen mit einer
Erdgasheizung ausgestattet.
Nach Meinung der Experten

vom IEU setze sich der Trend
zur Brennwertheizung weiter
fort. Außerdem erzwinge die
Bundes-Immissionsschutzver-
ordnung (BImSchV) und 
die Energieeinsparverordnung

(EnEV) in den nächsten Jahren
den Austausch von etwa zwei
Millionen Heizkessel, die vor
1978 installiert wurden.

■ ZSW
Tagung Mini-Block-
heizkraftwerke
Das Wirtschaftsministerium Ba-
den-Württemberg veranstaltet
am 24. Oktober 2002 in Stutt-
gart eine Tagung mit Vorträgen
zu Entwicklungsstand und Per-
spektiven, zu Märkten und Po-
tenzialen von Klein- und Mini-
Blockheizkraftwerken. Die Ver-
anstaltung richtet sich an Hand-
werker und Planer, die in der
Gebäudeenergieversorgung tätig
sind, sowie an potenzielle Be-
treiber und Nutzer von Klein-
und Mini-Blockheizkraftwer-
ken. Weitere Informationen gibt
es im Internet unter www.bhkw-
info.de.
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